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kürzen. Zur Empfehlung fieg_gelins der Laiıj:e More. Er wiıird darın der Pro-
se1  a gesagt, daß ıihm Sailer seine fähig- phet des eigenen Sterbens, eın Prophet
sten Schüler einem mehrwöchigen der Erfüllung, nicht der age Es liegt
Praktı'kum zuschickte. Er wußte recht 1n der Linie des Juristen, daß auch
wohl, daß 11a be1 diesem 1nNn- un dem christlichen Sterben gerecht
herzensgeraden Mann niıcht ungebrannt werden sucht, ja dessen Anwaltschatt
davonkam. Er wußte auch, WwIe hell un! tührt Mores Schreibweise ist lebensnah.
klug die Augen des Ptarrers blıckten, Die Bearbeitung und Übersetzung durch
wıe beredt das Beıispiel Se1INES frühen Dr. Tholen ist des Humanısten würdiıg,
un spaten Betens, seiner unermüdlichen ifeinfingerig 1m "Lasten ach dem leben-

den Wort S. Nachbaur 5.J.Wege 1 Dienst der Seelen wirkte.
Nachbaur S}

Paulus 1m Umbruch der eıt
Wır Könıgskınder. Kın Büchlein Nach den Sonntagsepisteln. Von

VO unNnserfem schönsten Namen un Wiırtz. 80 (286 5.) Wien 1936; Seel-
sorger-Verlag. Kart. S 5.79, M 3.40uUNnNSETEIN gütigsten ater. Von

Schmitz. 80 (88 S.) Düsseldort 1936, Gleich aut den ersten Blättern des
Verbandsverlag weibliıcher ereine. Buches vertällt der Leser dem großen
Kart Unruhestitter zwıschen Jerusalem und
Obwohl die Weorte sich zunächst Rom. Das uch stellt sich tapfer allen

Mädchen wenden, obwohl LLUTF das Wort gegen, die auf der FElucht VOT dem
VO Vater und die Seligkeiten des Herrn Heılıgen Geist Ssınd, S1e sollen stehen
ausgeschöpft werden, ist eın starkes Entscheid, sich wenden Begeg-
Büchleın, stark 1n dem frohen Ruft, der HNUNg mıiıt Gott, Ja ZUTrC Auslieferung
darın hegt Da un dort wıird ngeregt, seinen W iıllen. Aus allen Episteln wIird

eın Gedanke geholt ZUF christlichen Hor-strebend selbst eın wenig weiıter
denken Es gilt, VO siıich loszukommen, MUunNng uUNsSeETITCS Lebens, der einzıgen Mög-
un für die Liebe freı werden. lichkeit, auch 411 der Welt ZU formen.

Nachbaur S. J Vieles ist ewigkeıitshell un schollen-
Wäarm, nan über dem Betrachten mit

er 80 ManJoseph ucC  15 dem Lesen kaum weiterkommt.
Wiesbaden 1930, Matthias-Grünewald- schlıeßt das uch miıt großer ınnerer Te1-
Verlag. Geb M .80 heit gegenüber en Lagen der eıit und

des Lebens; der Glaube steht VO  b einerIst ın den etzten Abschnitten des
Buches wird deutliıch, dann freilich großen eıt Es könnte auch rheinische
packend, W1ıe die opfernde Hingabe der tirohe Frische se1n, die da 411l der reppe

ELUT ZU  an Kanzel steht, gewiß aber dieinnersten, freundschattlıchen Liebe das
Wesen der Vaterschaft ausmacht, - Kratt gläubiger Ergriffenheıit. Zum Herz-
derer Art als bei der tätıg erstürmenden Jesu-Fest ware kaum noch nötıg, sich
Mutterliebe. Die Bedeutung des Blutes die Süßlichkeıit wenden: da ist

Starkes ZU geCN. W arum wurde derwırd stark betont dıe natürlıche
Vaterschatit gegenüber ıhrer übernatür- Fronleichnamstag übersehen?
lichen Verbundenheit nıcht zuweiılen Nachbaur S. J
etwas kurz kommt? Bei manchen
Sätzen neigt der Leser einem Vor- Schöne Literatur
behalt; doch WIrd, W as zuweiılen vordring- Dıe Gottestenne Von Kranz
lıch tönt, anderSwo zumeiıst entsprechend Evertz. AL (249 S.) Leipzig 19306,gedämpit. Das uch bringt nNneUe Schau Bohn ohn Geb M 3.851in der Besinnung uUNSEIECET eıit

Nachbaur S. J. Das uch enthält fünt 1n sich ab-
geschlossene Novellen. Die erste schil-

homas Morus, V<$f1der Kunst dert einen unschuldig suspendierten
des sottselıgen Sterbens. Priester, der seinen schweren Weg ın
(78 S.) Kevelaer 19306, Butzon r Ber- unterwürligem Opfergeıist und hingeben-
cker Kart M 1.2' der Menschenliebe geht In der zweıten

erleben WIT die bange Stunde VOT derNıcht der Kardınal Wolsey hat das
Büchlein geschriıeben eın Sterben ıst Erschießung eines Jungen Menschen,
kläglıch vielmehr eın Stuhlnachbar, eines vermeiıntlichen Spli0ns, dessen
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